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formuliert. Die auf Lucan (Pharsalia 1, 254) zurückgehende Formel vom 
furor teutonicus wird seit dem 12. Jahrhundert zur Bezeichnung für das 
deutsche Wesen schlechthin62 . Von der Anklage der perfidia Anglorum bei 
den Reimser Studenten oder den deutschen Kreuzfahrern scheint ein Bogen 
zum Spruch vom perfiden Albion zu existieren63. Auch in der Kirche fin­
den wir derartige Bemerkungen: Als der Abt von Siegburg 1181 beim Papst 
die Heiligsprechung des Erzbischofs Anno von Köln betrieb, sagte im Kon­
sistorium ein Kardinal zu ihm; „Aus deinem Land pflegen tapfere Krieger 
zu kommen, ich wundere mich, daß es bei euch auch Heilige geben soll“64. 
Der Engländer Thomas von Chobham empfiehlt in seinem weitverbreite­
ten Handbuch für Beichtväter am Beginn des 13. Jahrhunderts, bei der Zu­
messung der Buße die nationalen Laster gebührend zu berücksichtigen65. 
Ein französischer Kleriker kann anfangs des 12. Jahrhunderts seinen Zu­
hörern predigen: Gallier, überwinde deinen angeborenen Hochmut, 
Römer, deine angeborene Habsucht, Mann aus dem Poitou deine Ge­
schwätzigkeit und Gefräßigkeit66.
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